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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Hetlage: Aluftr. Konntagesnlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 112.

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Vornahme der Wahl der Mitglieder und Stell
vertreter der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen
III und IV findet

Sonnabend, den 28. Septbr. cr.
vormittags 10 Uhr für Klaſſe III und vormittags
II Uhr für Klaſſe V Termin im Kreistagsſitzungs-
ſaale in Torgau ſtatt, worauf ich die Gewerbetreibenden
hieſigen Ortes hiermit aufmerkſam mache. (Torgauer
Kreisblatt No. 219.)

Annaburg, den 23. September 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung

zum „Siegeskranz“

TagesordnungGenehmigung der vom Herrn Regierungs-Präſi
denten im S 1 des Ortsſtatuts betreffend Errich
tung einer Fortbildungsſchule vorgenommenen hand
ſchriftlichen Aenderung und des zu S 2 gemach
ten Zuſatzes.
Betrifft die Regulierungsarbeiten am Jeſſener Tor.

Antrag des Herrn Kreisarztes zu Herzberg, den
Zigarrenmacher Barth wieder in das Kreiskranken
haus unterzubringen

Annaburg, den 22. September 1907.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Der Kaiſer in Poſen. Der Kaiſer

traf am Freitag zur Poſener Feſtungsübung ein

Das Beimatklieö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten
(9. Fortſetzung.)

Ohne ein weiteres Wort entſchlüpfte ſie den
Armen der Gräfin, und eilte die Treppe empor, in
das Zimmer, das, wie ſie wußte, ſtets für ſie bereit
ſtand, um ihr bei ihren jeweiligen Beſuchen zum
Aufenthalt zu dienen. Die Kammerzofe, die im
Nebenzimmer beſchäftigt war, den Koffer auszu
packen, der eben erſt von Rhonsdorff gekommen
war, entließ Beatrice mit einer Handbewegung.

„Aber gnädiges Fräulein ſind ja nicht umge
zogen“, wagte die Dienerin ſchüchtern einzuwenden.

„Gehen Sie nur, ich werde klingeln, wenn ich
Sie brauche“, ſagte Beatrice in ſo müdem, ſchlep
pendeim Ton, daß das Mädchen noch im Hinaus
gehen einen beſorgten Blick auf das bleiche Geſicht
der ſonſt ſo fröhlichen jungen Herrin warf.

„Jſt Jhnen nicht wohl?“ klang es noch von
der Türe her. Beatrice ſchüttelte ungeduldig den
Kopf und erwiderte:

„Jch bin nur müde, und möchte ein wenig
ruhen, das iſt alles.“
Als das Mädchen endlich gegangen war, warf

ſich Beatrice auf ein Ruheſopha, und biß die Zähne
in die Kiſſen, um das Schluchzen zu erſticken, das
ihren Körper erſchütterte. So lag ſie noch, als
ſchon die graue Dämmerung hereinbrach, und Je
mand leiſe an ihre Türe pochte,

im Gaſthof

Dienstag, den 24. September 1907.
s h

11. Jahrg.

und wohnte alsbald einem Scharfſchießen der Artil
lerie bei. Abends ſpeiſte der Monarch bei den
Königsjägern. Die Feſtungsübung endete nach einem
letzten Nachtangriff am Sonnabend. Die Ausfälle
des Verteidigers waren erfolglos geblieben, der
Ring des Angreifers war nicht zu durchbrechen
Vielmehr waren die Angreifer unter dem Schutze
der Dunkelheit immer dichter an die Werke heran
gekommen. Die fürchterliche Kanonade ſtörte die
Nachtruhe der Poſener. Das Tageslicht wurde zum
Ausbau der errungenen Stellungen benutzt. Der
Verteidiger hatte große Verluſte. Auf beiden Seiten
dienten Ballons als Kundſchafter. Die Kontrolle
der die Stadt Verlaſſenden war ſo ſcharf, daß ſelbſt
Generalfeldmarſchall Graf Häſeler von einem Poſten
angehalten wurde. Er mußte ſeinen Paſſierſchein
vorzeigen. Der Poſten erhielt von ihm eine Belo
bigung für ſeine Pflichttreue Vor der Abreiſe
von Poſen beſichtigte der Kaiſer den Schloßbau.
Am Sonntag wohnte der Monarch in Königsberg

der Neuein weihung des Domes und am Montag
der Enthüllung des Memeler Nationaldenkmals bei.

r e e e e nachin Niddenim Laufe des Herbſtes zur Elchpurſche
an der Kuriſchen Nehrung eintreffen, doch iſt der
genaue Zeitpunkt noch nicht beſtimmt. Die Elche
haben ſich im Laufe der letzten Jahre derart vermehrt,
daß ſie in den Wäldern großen Schaden anrichten,
ſodaß ein Abſchuß angeordnet werden mußte.

Der Kronprinz begibt ſich am 26. d. Mts.
nach Schwerin, um einer Einladung des Groß-
herzogs von Mecklenburg Schwerin zur Teilnahme
an Hirſchjagden Folge zu leiſten. Dieſe Jagden
finden am 27. und 28. September ſtatt. Außerdem
ſind u. a. zur Jagd geladen der Regent von
Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burgSchwerin, und Herzog Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein.

Mit dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow
hatten am Mittwoch in Norderney Beſprechungen
die beiden Führer des Bundes der Landwirte, Frei
herr v. Wangenheim und Dr. Roeſicke. Vorher war

Dr. Oertel vom Fürſten empfangen worden. Auch
das Mitglied der deutſchen Reformpartei, Reichs
tagsabgeordneter Werner, hatte eine politiſche Unter
redung mit dem Kanzler, von dem, nach Baſſer
mann, alich noch ein hervorragendes nationallibe
rales Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
eine Einladung erhielt.

Jm Befinden des erkrankten Großherzogs
von Baden war auch am Sonnabend leider keine
Beſſerung zu verzeichnen. Der hohe Patient iſt
matt und ſchlummert viel. Jn den Funktionen des
Körpers machen fich die Folgen der unzureichenden
Herztätigkeit bemerkbar

Fremde Prinzen in Deutſchland. Auf Vor
ſchlag des Kaiſers wird deſſen Neffe, der älteſte
Sohn des Kronprinzen von Griechenland, die Kriegs
akademie in Berlin beſuchen. Ein Neffe des ver
ſtorbenen Schahs von Perſien beſtand an der Ober
realſchule in Großlichterfelde bei Berlin das Abitu
rienteneramen. Er wurde vom mündlichen Exa
men befreit.

Die Steuerpläne im Reiche beſchäftigen die
Oeffentlichkeit natürlich in hohem Maße, wenn auchAber dieſe Pläne im einzelnen noch keine endguül e
tigen Entſcheidungen getroffen ſind.

Nach der Anſicht maßgebendſter militäriſcher
Kreiſe beſtehen über die Brauchbarkeit und Ver
wendbarkeit des lenkbaren Parſevalſchen Luftſchiffes
keine Zweifel mehr.

GuſtavAdolf-Verein. Die Hauptverſamm
lung des GuſtavAdolf-Vereins ſprach die Liebes
gabe von 21 480 Mk. der ſchleſiſchen Gemeinde Ditt
mannsdorf zu und die Kindergabe von 10300 Mk.
der Gemeinde Gmünden in Unterfranken. Die
Sammlungen für das Paul-Gerhardt Haus in
Gräfenhainichen ergaben 61000 Mk. Der Bau be
ginnt im nächſten Frühjahr.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch- heſ
ſiſchen Stagatseiſenbahnen zeigt im Auguſt einen
Mehreingang gegenüber dem Vorjahre um 12,9 Milli
onen, wovon Millionen auf den Perſonen
verkehr entfaller. Die Einnahmen zeigen aus

„Darf ich eintreten Bea?“ rief draußen die be
ſorgte Stimme der Gräfin

Die Comteſſe erhob ſich langſam, ſtrich die in
die Stirne hängenden Haare zurück, und ging dann,
um zu öffnen.

„Mein liebes Kind“, ſagte die Gräfin eintretend,
„was auch geſchehen ſein mag, ich will jetzt nicht
mit Fragen in dich dringent. Siegfried, der zu mir
trat, als du nach deinem Zimmer flohſt, hat mich
gebeten, dich nicht mit Fragen zu quälen, er meinte
du würdeſt ſchon, wenn die Zeit gekommen, ſelbſt
ſprechen. Deshalb ließ ich dich gewähren, und ent
ſchuldigte dein Nichterſcheinen bei den übrigen Gäſten,
ſo gut wie ich es vermochte. Aber es erſcheint mir
nicht ratſam, dich in dieſer Gemütsverfaſſung noch
länger allein zu laſſen. Deshalb bitte ich dich,
nimm dich zuſammen und komm mit nach dem
Salon. Du haſt auch noch keinen Biſſen genoſſen,
das geht nicht. Deinem Zuſtande muß nun ein
Ende gemacht werden.

Beatrice wechſelte die Kleider, wuſch das Geſicht
mit friſchem Waſſer, und gab ſich Mühe, heiter zu
erſcheinen. Denn wenn ſie Siegfried nützen wollte,
durfte ſie nicht mit verweinten Augen hingehen.

5. Kapitel.

Es war eine Woche ſpäter. Die Gäſte, die zu
gleich mit Beatrice gekommen waren, rüſteten ſich
zur Abreiſe Gräfin Luiſe fühlte ſich dadurch ſehr
erleichtert. Noch niemals war es ihr ſo ſauer ge
worden, die liebenswürdige Wirtin zu ſpielen, wie
diesmal. Sie ahnte, daß ſich irgend etwas in

ihrem Hauſe vorbereitete, etwas Schweres, Unheim-
liches, das in der Luft zu ſchweben ſchien, und das
um ſo drückender wurde, weil es in ihrer Fantaſie
lebte; ſie vermochte dieſem ungewiſſen Etwas keine
Geſtalt zu geben, noch war ſte im Stande, es ab
zuwehren. Es ſchien auf allen Bewohnern des
Schloſſes zu liegen, wie ein dumpfer Druck, und
war ſo recht dazu angetan, jede, etwa laut werdende
Fröhlichkeit zu hemmen. Die zwangloſe Gemütlich
keit, die früher in dem kleinen Kreiſe herrſchte, ſuchte
man hier in dieſen Tagen vergebens.

Auch Graf Düren war in ſehr gereizter Stimmung
Er ärgerte ſich über Siegfried, weil er bemerkte
daß derſelbe ſich von Beatrice möglichſt fern hielt,
anſtatt, wie er erwartet hatte, ſich ihr zu nähern,
und er beſchloß, endlich ein Machtwort zu ſprechen.
Am meiſten ärgerte den Grafen der Umſtand, daß
Siegfried oft ſtundenlang auf ſeinem Zimmer ver
weilte, und wenn man nach ihm fragte, hieß es,
er habe Briefe zu ſchreiben. Dazu kam, daß ſchon
ſeit Siegfrieds Rückkehr verſchiedene, ſtark parfü
mierte, zierliche Briefchen eingelaufen waren. Der
Graf beobachtete ſeinen Sohn genau, und er konnte
jedes Mal, wenn Siegfried ſo ein Briefchen erhielt,
die Wahrnehmung machen, daß ein ſeltſames Auf
leuchten über deſſen Antlitz flog, und daß er zärtlich
auf den roſa Umſchlag niederblickte. Und wie ſorg
ſam mußten dieſe Briefe verwahrt werden. Nicht
eine Spur war davon aufzuſinden.

Daß ſie aus der Reſidenz kamen, wußte Graf
Düren ganz genau, doch verweigerte Siegfried jede
nähere Auskunft, er antwortete ſtets kurz und aus



Männern zwiſchen dem 30. und 50. Lebensjahre in

wurde behauptet, habe ſich lediglich für den Eiſen

dem Perſonenverkehr eine Steigerung, die von der
anhaltenden Lebhaftigkeit des geſamten Wirtſchafts
lebens Kunde gibt. Den gleichen Eindruck erweckt
die Mehreinnahme von rund Proz. aus dem
Güterverkehr

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Eſſen ſchloß ſtch an die Militärdebatte die Kolonial
erörterung an. Hier wie dort ging es ziemlich
heiß zu, und die intt mehr oder minder großer Schärfe
ausgeführten Waffengänge fanden nicht etwa nur
gegen die Reviſioniſten der Partei ſtatt, ſondern
auch gegen deren anerkannte Führer, ſogar gegen
Bebel ſelbſt. Dieſer mußte ſich allen Ernſtes gegen
den Vorwurf verwahren, ſich als Parteipapſt zu ge
rierert. In der Militärdebatte ſchnitt der Abge
ordnete Noske, der wegen ſeiner „patriotiſchen Reichs
tagsrede“ von mehreren Seiten heftig angegriffen
wurde, über Erwarten günſtig ab. Jn der Dis-
kuſſton trat ſogar Bebel für Noske ein. Vollmar
erklärte, jeden Satz der Noskeſchen Rede unter
ſchreiben zu können. Auch Abgeordneter David
war der Meinung, daß im Falle eines Angriffs
krieges gegen Deutſchland jeder Sozialdemokrat
das Gewehr auf den Buckel nehmen müſſe. Lede
bour, Kautsky und Liebknecht, der Sohn des ver
ſtorbenen Parteiführers, waren beinahe die einzigen,
die ſtark i Antimilitarismus machten ſie würden
aber niedergeſtimmt. Die Ablehnung des Kieler
Antrages, der die Fraktion verpflichtet, zu Rednern
zum Militäretat nur ſolche Mitglider zuzulaſſen, die
den Militarismus entſchieden verurteilen, erfolgte
mit ſehr großer Majorität. Auch in der Koloni
alfrage, die am Mittwoch erörtert wurde, zeigte ſich
der Parteitag nicht mehr ſo ſchroff und unbedingt
ablehnend, wie in früheren Jahren. Ledebour,
gegen den am Tage vorher der Antrag gemünzt
war, die Fraktionsmitglieder ſollten die Schützge
biete durch perſönliche Jnformattionsreiſen kennen
zu lernen ſuchen, wetterte in gewohnter Weiſe gegen
jede Kolonialpolitik. Er hatte es ber ſeinen ſcharfen
Ausfällen beſonders auf den reviſioniſtiſchen Abge
ordneten David abgeſehen verſchonte aber auch
den Obergenoſſen Bebel nicht, indem er gegen den
Autoritätsglauben, der ſich an Bebels Namen
knüpfte, losdonnerte. Mit bemerkenswerter Be
ſonnenheit ſprach der Düſſeldorfer Delegierte Laufen
burg. Wurm, der frühere Reichstagsabgeordnete,
polemiſterte gegen die Haltung Davids auf dem
Stuttgarter internationalen Sozialiſtenkongreß und
verſetzte bei dieſer Gelegenheit auch dem Abgeord
neten Bebel einige Hiebe. Darauf zeterten Kautsky
und Jung-Liebnecht gegen jede Kolonialpolitik.
Eine Junggeſellenſteuer, die von ledigen

Höhe von 10 Proz. ihres Einkommens erhoben
werden ſoll und dem Reiche eine Jahreseinnahme
von mindeſtens 300 Millionen Mark bringen würde,
wird aufs neue empfohlen.

Die Anſiedler Deutſch- Oſtafrikas ſollen mit
der Reiſe des Staatsſekretärs Dernburg durch das
Schutzgebiet unzufrieden ſein. Herr Dernburg, ſo

bahnbau intereſſiert, von dem einmal das Groß
kapital Gewinn erhoffe. Die Angelegenheiten der
Anſiedler aber hätten ihn vollſtändig gleichgültig
gelaſſen, er habe kaum ein Kontor betreten und
mit keinem einzigen Kaufmann oder Pflanzer über
die Bedürfniſſe des Landes geſprochen. Der Stagts
ſekretär, der erſt am 10. November wieder in Berlin
eintrifft, kann ſich gegen dieſe Angriffe noch nicht
verteidigen aber wer Herrn Dernburg aus ſeiner
bisherigen Amtstätigkeit kennt, der weiß, daß es

ihm und die wirtſchaftliche Erſchließung unſerer
Kolonien ernſt iſt. Wer Dernburg kennt, der zwei
felt nicht, daß der Staatsſekretär, dem alles äußer
liche Gepränge zuwider iſt, die Gelegenheit, Land
und Leute, ſowie die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſch Oſtafrikas kennen zu lernen, gründlich aus
genutzt hat.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Uping-
ton berichtet, daß das Kommando des Majors
Elliot Morenga bei Witpau in der Kalahari ange
griffen habe, als er auf dem Wege war, ſich mit
Simon Kopper zu vereinigen. Morenga, ſein Sohn,
ſein Onkel und drei ſeiner Anhänger ſollen getötet
ſein, während auf Seite der Briten ein Korporal
getötet und ein Gemeiner verwundet worden
ſein ſoll.

Holland. Die Thronrede, mit der Königin
Wilhelmina das Parlament eröffnete und in der
eine Reform des Wahlrechts angekündigt wird, hat
im ganzen Lande großen Eindruck gemacht.

Die Verhandlungen auf der Friedenskonfe
renz im Haag ſtehen nach wie vor unter dem Ein
druck einer grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheit.
Beſonders die Fragen des Seerechts und des ſtän
digen Schiedsgerichts haben unüberbrückbare Gegen
ſähe gezeigt, die die Abfaſſung eines Schlußprotokolls
ſehr erſchweren.

Geſterreich-Angarn. Die Ungarn hatten, ehe
ſte einen Ausgleich ſchließen wollten, vom Kaiſer
Franz Joſeph neue Verfaſſungsgarantien verlangt,
die der Monarch ohne Rückſprache mit dem Thron-
folger nicht gewähren wollte. Jetzt hat ſich Erz
herzog Franz Ferdinand dahin geäußert, daß neue
Zugeſtändniſſe an die Ungarn nicht mehr gemacht
werden könnten, ohne weſentliche Rechte der Krone
einzulöſen. Der Kaiſer hat ſich dieſer Meinung an
geſchloſſen, ſich aber eine endgültige Entſcheidung
vorbehalten.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Michaelisferien nahmen
Montag ihren Anfang. Unſere Jugend freut ſich
dieſer nochmaligen Zeit ungebundener Freiheit, nach
deren Ablauf es dann ins Winterſemeſter hinein
geht. Hoffen wir, daß die Michaelisferien von
ſchönem Herbſtwetter begünſtigt werden, darnit ſie
für alle Beteiligten frohe und genußreiche Tage im
Gefolge haben.

Das im nächſten Jahre in Frankfurt a. M.
ſtattfindende Deutſche Turnfeſt wird an Beteiligung
dem Nürnberger Feſt nicht nachſtehen. Schon jetzt
werden in vielen Vereinen Reiſekaſſen angelegt, um
den Beſuch zu erleichtern. Der dortige Feſtausſchuß
iſt eifrig beinüht, alles zu tun, um den Gäſten den
Aufenthalt ſo bequem wie möglich zu geſtalten. Der
Turnfahrtenausſchuß hat folgende Turnfahrten ge
plant Nach dem Feldberg, Taunus, Schwarzwald,
Odenwald mit Bergſtraße, Speſſart, Rheinfahrten
mit dem Niederwald und dem herrlichen Flußlauf
bis Koblenz. Ausgedehnt werden dieſelben ferner
nach Hardt mit Vogeſen und Rhön. Ein Beſuch
der Schlachtfelder des Jahres 1870 iſt gleichfalls vor
geſehen und zwar in zwei Abteilungen, von denen
die eine die Schlachtfelder von Weißenburg und
Wörth beſucht und dann nach Metz kommt, während
die andere über Saarbrücken und Spichern nach
Metz kommt. Gemeinſam werden dann die Felder
von den Kämpfen vom 14., 16. und 18. Auguſt ge
ſchaut werden. Weiter ſoll die Fahrt nach Luxem
burg führen und der landſchaftlich ſchön gelegene

Kreis Arlon zwiſchen Frankreich und Belgien in
Augenſchein genommen werden. Jedenfalls werden
Leute, die genügende Sprachkennkniſſe beſitzen, da
ran teilnehmen, ſo daß es an Exrläuterungen nicht
fehlen darfS WelchesiſtdiewirkſamſteReklames

Iſt die Verwendung von öffentlichen Anſchlägen
Ider ſind Annoncen in den Zeitungen mirkſamer
Das iſt eine Frage, die bei der ungeheuren Be
deutung, die die Reklame für das moderne Geſchäfts
leben gewonnen hat, für jeden Handel oder Ge
werbetreibendert ein großes Intereſſe hat Dieſe
Frage hat nun eine amerikaniſche Zeitung in neuerer
Zeit praktiſch ſtudiert Die Gelegenheit dazu bot
ein großer Ausſtand in der Stadt Büutta iu Mon
tang, der mehrere Wochen dauerte Während dieſer
Zeit konnten keine Zeitungen gedruckt werden und
Und die kaufmänniſche Welt mußte auf das Syſtem
der öffentlichen Anſchläge zurückgreifen. Das Er
gebnis war ein Rückgang des Geſchäftsumſatzes um
etwa 50 v. H., und, die Kaufleute ſchrieben dies

Reſultat einſtimmig ie dhauptſachlichſten Werkzengs der Reklame, nämlich
der Zeitungen, beraubt waren. Die Theater, die
ſich doch reichlich und regelmäßig der Anſchläge be
dienen, litten unter dem Ausbleiben der Zeitungen
merkwürdigerweiſe ebenſo ſehr wie die Geſchäftswelt.

Tebien, 19. Sept. Herr Lehrer Grätz, welcher
ſeit 20 Jahren an unſerer Schule ſegensreich wirkte,
tritt mit dem 1. Oktober d. Js. in den wohlver-
dienten Ruheſtand. Jn Anerkennung ſeiner Dreue
Und Gewiſſenhaſtigkeit geruhte Se. Mafjeſtät, ihm
den Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Haus
ordens zu verleihen. Am ſeine Stelle iſt Herr
Lehrer Dahle aus Schöneicho von der Kgl. Regie
rung zu Merſeburg berufen. Am l Oktober d.
Js. verläßt Herr Lehrer Zaps ſeiten Wirkungskreis
in Axien, um ſeiner Militärpflicht zu genügen
Die vakante Stelle wird vorausſichtlich bis zu Oſtern
durch Lehrer der Nachbarorte vertreten.

Senftenberg, 19. Sept. Nach einer Meldung
der Frankfurter Oderzeitung iſt die Zahl der Aus
ſtändigen im Niederlauſitzer Braunkohlenrevier von
1406 Mann heute auf 1490 Mann geſtiegen. Neu
hinzugekomnmen iſt die Grube Milly der Braun
kohlen und Brikettinduſtrie mit 123 Mann. Auf
den übrigen Gruben iſt die Zahl der Streikenden
insgeſammt um 39 Mann zurückgegangen

Eilenburg, 20. Sept. (Schwerer Unglücksfall
beim Korpsmanöver.) Anläßlich der heutigen Pa
rade des 4. Armeekorps vor dem kommandierenden
General von Beneckendorſf und von Hindenburg bei

Auffahren des 4. Feldartillerte Regiments aus der
Marſchkolonne in breite Batteriefront ſtürzten die
Pferde eines Geſchützes der erſten Batterie, wobei
der Vorder- und der Stangenreiter unter den Dieren
begraben wurden. Der Vorderreiter erlitt eine
ſchwere Quetſchung des Kopfes. Der Stangenreiter
brach das rechte Bein. Die Parade wurde ſofort
abgebrochen

Halle, 18. Sept. Der Magiſtrats Hilfsarbeiter
Gotthold Burkert hier wurde geſtern abend vor dem
Grundſtück Wilhelmſtraße 37 von einem Blutſturz
befallen. B. wurde durch Straßenpaſſanten noch
lebend nach ſeiner Wohnung gebracht, wo aber nach
kurzer Zeit der Tod eintrat Am Montag ftel
ein etwa 1 Ztr. ſchweres Schwein des Gärtners
Küſter am Galgenberge in die Jauchengrube. An
ſtatt das Tier herauszuziehen, lief die Wirtſchafterin
auf das Feld, um Herrn K. zu rufen. Unterdeſſen
war das Schwein natürlich verendet.

weichend, wenn man ihn darüber befragte, und
Graf Düren war zu ſtolz, um hinter dem Rücken
des Sohnes zu ſpionieren. Wenn der Vater Steg
frieds auch weit entfernt war, die Wahrheit zu
ahnen, ſo beunruhigte ihn die Geſchichte doch ſehr.
Dem allen wollte er ein Ende machen.

Nun ſtieß er da, wo er es am wenigſten ver
mutet hatte, auf neuen Widerſtand. Jn dem Ge
danken, die Sache eirr wenig zu beſchleunigen,
ſpielte er Beatrice gegenüber, als er ſie gerade zu
fällig allein im Muſikſalon traf, auf die bevor
ſtehende Verlobung an.

Doch die Comteſſe ſah ihn mit den großen,
blauen Augen erſt verwundert an, als wüßte ſie
gar nicht, was er meinte, dann ſchüttelte ſte, als er
deutlicher wurde, den Kopf, und indem ſie die Blicke
zu Boden ſchlug, entgegnete ſie haſtig, wie wenn
ihr darum zu tun wäre, recht ſchnell damit fertig
zit werden „Ach, Onkelchen, ſei nicht böſe, aber
daraus kann nun nichts werden

Der Graf ſtand ſprachlos vor ihr.
„Was bedeutet denn das nun wieder?“ ſagte

er nach einer Pauſe, „habe ich recht gehört?“
Er wartete auf eine Antwort, doch als Beatrice

ſtumm blieb, fuhr er fort. „Du ſcheinſt mich falſch
verſtanden zu hahern, mein liebes Kind, ich werde
dir jetzt gleich auf der Stelle Siegfried ſchicken, der
kann dir beſſer als ich erklären, was ich meine!“

Da hob die Comteſſe ſlehend die gefalteten
Hände zu ihm empor.

„Nein, o nein, Onkel, bitte tue es nichtl“
Auf ihrem zarten Geſicht lag ein ſolch gequälter

Ausdruck, daß der Graf unwillkürlich einen Schritt
näher trat, ihre Hände erfaßte und mit ungewöhnlich
milder Stimme fragte: „Beatrice, was iſt dir?
Du weißt doch ebenſo gut, wie wir alle, daß
Siegfried

Er kam nicht weiter. Die junge Dame hielt
die Hände, die ſte mit raſcher Bewegung frei ge
macht hatte, an die Ohren gepreßt. Sie lief der
Türe zu und ſuchte den Ausgang zu gewinnen;
der Graf aber vertrat ihr den Weg. Sein Geſicht
drückte feſte Entſchloſſenheit aus, auf der Stirn lag
eine drohende Wolke und unter heftigen Atemzügen
hob und ſenkte ſich die breite Bruſt.

„Nun ſage mir, was bedeutet dein ſeltſames
Gebahren: „Jch will alles wiſſen!“

Sie verſuchte vergebens, ihrer Stimme die
Feſtigkeit zu geben, die hier nötig war, wenn der
Graf ihr glauben ſollte. Die Tränen drängten ſich
ihr aufs neue in die Augen, ſie ſah keine Möglichkett,
entſliehen zu können, denn der Graf ſtand ſo breit
an der Türe, das ſeine kräftige, muskulöſe Geſtalt
den Ausgang faſt verdeckte.

„Wenn es denn nicht anders geht,“ ſtieß Bea
trice ſchluchzend hervor, „ſo wiſſe ich ich
kann Siegfried nicht heiraten

„So liebſt du einen anderen
„Nein nein!“
Jetzt wurde die Türe frei. In ſeiner grenzen

loſen Ueberraſchung trat Graf Düren einen Schritt
vor und Beatrice ſchlüpfte hinaus. Sie fühlte, daß
ſie ihre Sache ſo ungeſchickt als möglich gemacht
hatte, aber gleichviel, es war nun nichts mehr

zu ändern. Sie floh nach ihrem Zimmer und ver
riegelte die Tür.

Der Graf ſtand erſt eine Weile wie angewurzelt,
dann kam Leben in die markige Geſtalt.

„Das haben ſie dem Kinde eingeredet,“ mur
melte er zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen
hervor. „Ja, gewiß, es iſt ſo! Aber ſie ſollen
mir Rede ſtehen, und zwar jetzt gleich!“

„Wo iſt mein Sohn herrſchte der Graf den
Bedienten an, der auf ein heftiges Klingelzeichen
beſtürzt herbeieilte.

„Jch ſah den jungen gnädigen Herrn mit ſei
nem Freunde ausgehen

Der Diener brachte die Antwort nur ſtockend
hervor, das grimmige Ausſehen ſeines Herrn raubte
ihm faſt die Sprache.

her bemühen, alle beide, ich erwarte ſiel“
„Sehr wohl, gnädiger Herr.“
„Halt noch eins!“ rief er dem Diener nach, der

ſich mit tiefer Verbeugung zurückziehen wollte, „ich
laſſe die Frau Gräfin um eine Unterredung bitten!“

Der Diener verſchwand.
Graf Düren durchmaß mit großen Schritten

das Gemach. Das Gezwitſcher der Vögel drang
bis hierher, ſo laut und ſo fröhlich, daß es den ge
ärgerten Mann drinnen noch mehr erboſte, grim
mig ſchloß er das Fenſter, um nichts mehr hören
zu müſſen.
Himmel und dufketen die Blumen, es war ein
goldener, herrlicher Sommertag. Der Graf aber
merkte nichts von alledem. Fortſetzung folgt.

der Tatſache zu, daß ſie des

Koſpa ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Beim

„Sobald ſie zurückkommen, ſollen ſie ſich hier

Draußen lachte die Sonne, blaute der
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Wohnung einer Frau Wilke im

Halle, 20. Sept. Das Dienſtmädchen JdaMayer verſuchte ſich heute vormittag mit le
vergiften. Sie wurde mittels ſtädtiſchen Kranken
wagens in das St. EliſabethKrankenhaus gebracht.

Magdeburg Schlägerei mit tödlichem Aus
gange.) Dem jährigen Arbeiter Guſtav Barſch
wurde bei einer Schlägerei auf der Berliner Chau-
ſſee durch Stockſchläge auf den Kopf die Schädel
decke zertrümmert. Er verſtarb wenige Minuten
nach der Operatton im Krankenhauſe. Bei derſelben
Schlägerei erhielt der 28 jährige Arbeiter Wilhelm
Schulze einen Stich in den rechten Lungenflügel.
Durch Naht der Lunge wurde eine innere Verblu-
tung beſeitigt Schulze liegt ſchwerkrank darnieder.
Zwei Täter ſind verhaftet.

Vermiſchtes.
Vier Toke und ſieben Schwerverletzte bei

der Hrandkataſtrophe in Berlin. Jm Hoſpital
ſind ihren ſchweren Verletzungen, die ſie bei dem
Brande in der Lehrterſtraße in Berlin erlitten noch
drei Perſonen erlegen, ſodaß die Zahl der Toten
nunmehr vier beträgt. Ueber die Entſtehung des
Feuers iſt folgendes bekannt geworden. Jn der

1. Stock des Hauſes
Lehrterſtraße 38 wurde durch ſpielende Kinder ein
Brand verurſacht der mit raſender Schnelle die
Dreppen ergriff und. den Einwohnern dieſen Rett
Ungsweg verſperrte. Die Feuerwehr konnte mittels
des Sprungtuches 15 Perſonen aus Todesgefahr
erretteir. Jm Krankenhaus Moabit liegen noch 7
Perſonen, die ſchwere Brandwunden erlitten oder
ſich eine Rauchvergiftung zugezogen haben. Dem
Kaiſer war ſofort Meldung von dem Unglück ge
macht worden. Er entſandte den dienſttuenden
Kommandeur der Schloßwache nach dem Brand
platze und ließ dort Erkundigungen einziehen

Dret ſchwere Mansvernnfälle beim Betriebe
der Milittäreiſenbahn werden aus Poſen gemeldet.
Von dem Münchener Eiſenbahnbataillon ſtürzte ein
Landwehrmann ſo unglücklich von einer in voller
Fahrt befindlichen Maſchine infolge eines plötzlichen
Ruckes in einer Kurve gegen einen Baum, daß er
einen Schädelbruch erlitt und bald darauf ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Ein Reſerviſt von der
Artillerie ſtürzte aus einem umgekippten Wagen und
erlitt gleichfalls einen Schädelbruch, doch iſt Hoff
nung vorhanden, den Verunglückten am Leben zu
erhalten. Einem Soldaten der Eiſenbahnbrigade
aus Schöneberg wurden beide Beine abgefahren,
die ſofort amputiert werden mußten. In dieſem
Falle wurde der Lokomotivführer, der den Unfall
durch zu ſchnelles Fahren verſchuldet haben ſoll, zu
vierzehn Tagen ſtrengen Arreſt verurteilt
Ein dem Antergange geweihtes Dorf. Das
in der Lauſitz, dicht an der Mündung der Neiße
in die Oder gelegene Dorf Schiedlo hat ſeit Men
ſchengedenken wie kaum eine andere menſchliche
Niederlaſſung in der preußſchen Monarchie unter
den Gefahren der Hochwaſſerkataſtrophen zu leiden
gehabt. Jm vergangenen Winter war die Lage
der Ortſchaft infolge Eisverſetzungen auf dem weit
ausgedehnten Ueberſchwemmungsgebiet ganz be
ſonders gefahrdrohend, und es mußte damals, wie
erinnerlich, ein ſtarkes Pionierkommando nach
Schiedlo beordert werden, um den Bewohnern die
nstwendigſten Nahruugsmittel zuzuführen. Ganz
enorme Summen mußten aus öffentlichen und pri
vaten Mitteln im Laufe der Jahrzehnte zu Hoch
waſſerunterſtützungen für die Bewohners Schiedlos
flüſſig gemacht werden. Aus dieſem Grunde war
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die Staatsregierung ſchon ſeit einigen Jahren be
müht, Grundſtücke in dieſer gefährdeten Gemarkung
anzukaufen und die Beſitzer auf Anſiedlungsgütern
in der Oſtmark unterzubringen. Aber ein großer
Teil der Ortsbewohner widerſtrebt dieſen behörd
lichen Bemühungen und will die von den Vätern
durch viele Generationen vererbte Scholle trotz der
regelmäßig wiederkehrenden Gefahren und Verluſte
nicht verlaſſen. Da aber den Beſitzern in keiner
anderen Weiſe geholfen werden kann, ſo hat dieſer
Tage noch einmal eine Prüfung der Verhältniſſe
an Ort und Stelle durch einen Oberpräſilialrat
aus Breslau, durch mehrere Regterungskommiſſare
und den Kreislandrat ſtattgefunden. Als Ergebnis
dieſer Konferenz wurde den Bewohnern bekannt
gegeben, daß ſie bis zum 1. Januar 1908 den frei
händigen Verkauf ihrer Grundſtücke in die Wege
leiten können. Gegen diejenigen Beſitzer, die bis
dahin ihr Eigentum noch nicht veräußert haben,
wird alsdann das Enteignungsverfahren eingeleitet;
ihr Beſitztum geht dann in Staatsbeſitz über, ſo
daß in wenigen Jahren die Landgemeinde Schiedlo
nur noch der Geſchichte angehören wird.

Papierverbrauch der Zeikungen. Die 30000
Tageszeitungen der Welt, die in Millionen von
Nummern gedruckt werden, verbrauchen nach den
Berechnungen eines franzöſiſchen Statiſtikers all

täglich etwa 1000 Tonnen Holzteig, und da außer
dem im Durchſchnitt 200 Bücher täglich erſcheinen,
ſo beträgt der Jahresverbrauch für Druckpapier et
wa 375 000 Tonnen Papierbrei. Dabei iſt aber
das Schreibpapier, das Packpapier uſw. nicht be
rechnet. Um nun dieſe ungeheure Menge Holzteig
zu produzieren, müſſen ganze Wälder niederge
ſchlagen werden. Jn jedem Jahre verſchwinden ſo
1250 Millionen Kubikmeter Holz, die der geiſtigen
Nahrung des Menſchen dienen. Amerika hat da
bei einen noch ſtärkeren Bedarf als Europa es
braucht für ſich allein 900 Millionen Kubikmeter
Holz, während Europa nur die übrig bleibenden
350 Millibnen verwendet.
der unerbittlichen Axt ganze Wälder, um ſich in
Papier zu verwandeln

Srharfe Schüſſe bei den ungariſchen Manövern.
Wie aus Karlowitz gemeldet wird, wurden bei den
Schlußmanövern des 13. Korps mehrere ſcharfe
Schüſſe abgegeben. Ein Zugführer und ein Ge
freiter des Jnfanterie- Regiments 96 ſind gefallen.
Der Uebungsleiter ließ ſofort abblaſen, worauf feſt
geſtellt wurde, daß die ſcharfen Schüſſe vom dritten
Bataillon der Honveds in Eſſegg abgegeben wurden.
Mehrere Kugeln ſind überdies an den Köpfen der
Oſſiziere vorbeigeflogen. Den hauptſächlich aus Ser
ben beſtehenden Offizieren des Bataillon wurde auf
getragen, ſofort die Unterſuchung einzuleiten. Da
dies ohne Ergebnis blieb, wurde das Honvedbatail
lon von den anderen Truppenkörpern eingeſchloſſen
und die Mannſchaften desſelben von den Offizieren
des 96. Jnfanterie- Regiments durchſucht. Bei vier
Soldaten wurden zuſammen 14 ſcharfe Patronen
gefunden. Dieſe vier Mann wurden abgeführt.
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schweres Grubenunglück. Aus Marquette
(Michigan), 20. Sept. wird gemeldet: Ein Förder-
korb mit 17 Bergleuten der John Me. Laughlin
Steel Company in Negaunee ſtürzte 700 Fuß hinab,
wobei 14 Leute ſofort getötet und die anderen ſchwer
verletzt wurden.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Meriko
Auf der Linie Mexiko El Paſo erfolgte bei der
Station Encarnaeion ein Zuſaimnmenſtoß zwiſchen
einem Schnellzug und einem Güterzuge. Dreißig

So verſchwinden unter
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Perſonen ſollen getötet worden ſein und viele andere
Verletzungen erlitten haben.

Aus aller Welt.
Berlin, 20. Sept. Die Kaiſerin begab ſich heute

morgen nach dem Moabiter Krankenhaus und dem
Auguſtahoſpital, um den dort untergebrachten Opfern
der Brandkataſtrophe in der Lehrterſtraße einen Be
ſuch abzuſtatten. Sie überwies einen erheblichen
Betrag aus ihrer Schatulle zur Linderung der erſten
Not der vom Brande Betroffenen. Mittags begab
ſich die Kaiſerin zum Kronprinzen nach Potsdam
Abends gedenkt ſte auf einige Tage nach Plön zu
ahren.e JDemmin, 20. Sept. Die „Demm. Neueſt. Nachr.“

ſchreiben Nach einem nächtlichen Trinkgelage ver
weigerten die Schnitter des Rittergutes Paggendorf
die Wiederaufnahme der Arbeit. Sie beſchimpften
den Sohn des Rittergutsbeſitzers und drangen mit
Forken auf ihn ein. Er gab in der Notwehr einige
Revolverſchüſſe ab, die einen der Angreifer nieder
ſtreckten.

Giſenach. (Feuerwerksunfug der Kinder.) Die
Feuerwerksſpielerei der Kinder am Sedanfeſt fordert
e regelmäßig Opfer. Hier iſt jetzt ein Knabe ge
torben, dem am 2. September ein ſogenannter

„Froſch“ in den Aermel gepſlogen war, der am
Arm eine Brandwunde hinterlaſſen hatte. Jnfolge
Blutvergiftung trat der Tod ein.

Die Stadt Suhl bot der dortigen Schuljugend
am Donnerstag ein Kinderfeſt, wozu 1500 Mark
aus der Stadtkaſſe bewilligt wurden. Etwa 2400
Kinder waren beteiligt. Auf dem Feſtplatz wurden
56 Hektoliter Bier verzapft und gegen 7000 Brat

würſte verzehrt. JGlauchau, 19. Sept. Schon ſeit einiger Zeit
wurde auf dem Friedhofe bemerkt, daß von den
Gräbern und beſonders von den Erbbegräbniſſen
koſtbare Blumen entwendet wurden. Als Dieb iſt
nun der Gärtnereibeſitzer Scheunflug von hier er
mittelt worden, der die Blumen zum Verkauf brachte.

Wahn (Rheinprovinz), 20. Sept. In dem Fil
trierhauſe der Deutſchen Sprengſtoff Fabrik zu Linder
höhe fand heute fruh um T Uhr eine Zerſetzung
ſtakt, worauf die Arbeiter ſlüchteten. Es trat eine
unerhebliche Exploſion ein, der kurz darauf eine
ſtärkere folgte, die das Filtrierhaus zerſtörte. Die
übrige Fabrik blieb verſchont. Menſchen kamen nicht
zu Schaden. Es ſprangen viele Fenſterſcheiben

An Hamburg verſuchte eine Arbeiterfrau Diſch
infolge unmenſchlicher Mißhandlung durch ihren
Mann ſich und ihre vier Kinder zu töten, indem
ſte die Ofenklappe zudrehte. Drei Kinder waren
hoffnungslos.

In Würzburg wurden falſche 10 MarkStücke
welche aus Silber geprägt und leicht vergoldet
ſcheinen und das Wappen der Hanſeſtadt Hamburg
trageu, in Verkehr gebracht. Da das Verſchwinden
der Taler mehr Goldſtücke in den Verkehr bringt,
ſo heißt es alſo aufpaſſen

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarßt am 21. Septbr. Weizen, inländ. für

Septbr. 223--227 ab Bahn. Roggen, inländ. 203-207,00
ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländiſche Futtergerſte,
mittel und gering 160- 170, gute 171--184 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 186- 198, mittel 175-185, gering
171——174 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 156
bis 159, runder 152 155 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 186--194, feine und Taubenerbſen 200 bis
212 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 29,75-32,00.
Roggenmehl 0 u. 1 26,70--28,20. Weizenkleie 1I,50-12,50.
Roggenkleie 13,75 14.25 Mk.

eAnzeigen.
Verſetungshalber

Mittwoch den 25. d. Mts.
Mittags 12 Uhr

Verkauf verſchiedener R Wint-
schafts- u. Bekleiclungs-

Gegenstände
auf dem Poſthofe.

Lehmann-

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt G. Fritesche.

Papier Ausſkattkimgen
(Briefbogen und LKouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hochelegante

egggggggggg
Damen- Blusen

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
S

unNen! a
Pyramiden-

Fliegenfänger
à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
D. Schwarze.

Flechten
RHesende und trockene Sohuppentlechte skroph.

Ekzema, Hautausschläge,

Selbſtgeröſtete Apfel-
Erciheen-

Magdebh. Sauerkohl,

ff. ſaure Gurken,
ſowie alle Sorten

offene Füsse
Feinschüden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alto Wunden eind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, wache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten
a Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

EſtragonEſſigEſſen;
Essig-Bssenz

in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Heidemehl Plinſen),

geſchälten Hafer
zu Suppen empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt

Himbeen-gen. Marmelade
Aprikosen-
ſowie Mirabellen- und ge-

mischte Marmelacle
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Maoeondamin

in und Pfd. Paketen
Otto Riemann-

e IKiSempfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

R O-SAL BE
el von Gift und Suare. Dose MAark I.

DanXszohrelfben gehen täglich ein.
Nar eoht in Originalpackung weiss grün rot

u. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.
Fulschungen weise man zurück.

Waohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.
Terp. Kampkerptfl., Perubals, je 5, Eigelb 35.

Zu haben in den meisten Apotheken

Geſundheits-
Tabak

von J. Goldfarb empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.
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eſten, blane u. braunr Walkjachen
Sweaten, Zunavenjäckehen

Kinder Trikots, Unterröcke
in weiß, Harthend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Barchendhemden für Herren, Damen un Kinder
Kopftücher, Halstücher, Strümpfe

Schlafdecken, Bettdecken, Vetttücher
Velour und Hemden-Barchende

Kleiderſtoffe in allen Farben Schürzen
Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Strielwolle in allen Preislagen
empfiehlt

Sehb. Schimumnmeyer.
W T

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

r la sehenbiere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Maänezen 25 Pf.
2 ff. Berliner Weissbien 25t ff. Champagnerweisse 102 55 ff. Selterwassen 18Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
NBlatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angeseben-
en Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels

J keil verfügt und die Ziebungslisten der Preuss, Lotterie verötfentſieht.
Mit den Beiblättern Tagliches Duterbaltungsblatt, Blätter

fürs Haus, Verlosungs Iste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reiehbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenhbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte

Mitteldeutschlands übertroffen wird.
Wer rasch und Sut unterrichtet sein will, wer eine ge-

I wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen t
lHebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt 3
h

vornehmen Charakters zu halten wünseht, der

verbreitet in Stadt und c

a
ca

e Anzeigen haben daher besten Erfolg!
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Die Apothekke in Anma burg
S halt vorrätigSelters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche

25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten

Medizinal-Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u c5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Pergamentpapier
)stüme Röckezum luſtdichten Verſchließen

der Einmachebüchſen

ſchwarz und ſarbig
empfiehlt in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Quell

Herm- Steinbei,
Buchdruckerei.

Concentrierten

Sitreonenſaft
e

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

in Flaſchen à 30 Pfg.,
empfiehlt die

Drogerie n Anungburg
O. Schwarze.

e

FKe Oel- und Wass revſar ben

Sämmtliche delu. Waſſerfarhen

als: Bleiweiß, Metallocker, ſranz. Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiſßß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empftehlt

Otto Riemannmn.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

e r rn

S

e Laclke Wirnisse Pinsel.
Photographiſche Apparate

und Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

S SSur Jagd- Saiſon
empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral

und Lefauchaux Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune
gefettetengilzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

e Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, n
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern

empfiehlt

für Anhalt und Thüringen
Gegründet 1708. Halle a. S Gegründet 1708.

Täglich 2 Ausgaben. Täglich 2 Ausgaben.
J Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

c am besten unterrichtet
U und

m Wweitesten verbreitet
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die

Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2c.
Romane erſter Autoren. Lotterie-Liſten. ParlamentsVerichte. Ausgedehnte Handels und Kurs -Verichte.

Saatenſtands- und Ernte-Verichte.

a „Halleſcher Courier““, tägliche FeuilletonBeilage.
öchentliche Beilagen:

a Landwirtſchaftliche Mitteilungen (Kedaktion: Hkonomierat
8 Dr. O. Rabe, Direltor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
a ILlüſtr. Anterhbaltungsblatt (Sonntags-Beilage).

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bebölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten alle

Inserate eine vorzügliche GWirkung.
S Inſerate die Zeile 30 Pfg. Aue

D Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

5

Schwarze, Drogen-Hanchung

Annaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfimerien,

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren. n
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Rosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushbalt-Seifen.

Artikel für Küche, Hanshalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Knorr's Hafermehl Neue ſaure Gurken

empfiehlt empfiehlt J. 6.

Sorgauerſtr. 12

Otto Riemanmn- Fritzsche,

Hoſſmann's
ne STischhensig

verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg. bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

gehMusgewür; 2
täglich friſch bereitet

empfiehlt die

5

S

G
S

Apotheke Annaburg. S

h öäKöhler
Kaiſer-Kalender

Preis 50 Pfg.

Mrinr Kriegs-Erlehniſſe
in Südweſtafrika.

Von einem Offizier der Schutztrüppe.
Mit vielen Jlluſtrationen.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Herm Steinbeiß,
Buchdruckeret.

Annaburger

e ehr-Verein
e GEEingetragener Verein)

Am 21. d. Mts. verſtarb unſer
lieber Kamerad

der Eiſenbahn arbeiter
Franz Helm

im Alter von 38 Jahren.
Die Beerdigung findet Diens

tag den 24. d. Mts. nachm.
3 Uhr ſtatt.

Der 2. Zug Abteilung 6—11)
iſt verpflichtet, zur Trauerfeierlich
keit zu erſcheinen.

Antreten pünktlich 3 Uhr im
Vereinslokal.

Der Vorſtand.

Am Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr verſchied
nach ſchwerem Leiden mein
lieber Mann und mein
guter Vater

Franz Helm
im 38. Lebensjahre. Dies
zeigt ſchmerzerfüllt an

die trauernde Witwe
Anna Helm geb. Winter

nebſt Tochter.

Die Beerdigung findet am
Dienstag den 24. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr vom
Drauerhauſe aus ſtatt.

Der im ganzen Deutſchen Reiche
geſetzlich erlaubte Braunſchweiger
Prämien- und Serienlos Vexein
„Brunonia“ hat der heutigen Num-
mer unſerer Zeitung einen Proſpekt,
betreffend Beitritt, beifügen laſſen.
Da bei dieſem Unternehmen jedes
Mitglied gewinnen muß, ſo dürfte
die Beteiligung an der großen Ge
winnziehung am 1. Oktober wieder
eine ſehr zahlreiche werden. Schleu
nige Anmeldung iſt daher bei dem
Geſchäftsführer Carl Schönemann,
Braunſchweig, Bohlweg 30, erſor-
derlich, welcher auch Proſpekte koſten-
los verſendet.

Redaktion, Druck und Krelag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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